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Seit mehr als 60 Jahren ist dieses an Natur - und Mine-
ralressourcen sehr reiche Gebiet durch diverse Konflikt-
szenarien geprägt. 
1979  begann die Planung einer Talsperre zur Installation 
eines Wasserkraftwerks. Am Fluss Cauca, bei Ituango1, 
sollte demnach ein Staudamm gebaut werden. Parallel 
dazu nahm die Gewalt in der Region durch den bewaffne-
ten Konflikt im Land zu: 4.500 Zwangsvertriebene (1985 
- 2018), 134 Massaker durch paramilitärische Organisa-
tionen, 783 Tote, insgesamt über 150.000 durch den Kon-
flikt betroffene Menschen, sowie ein Massaker und die 
Zwangsvertreibung des indigenen Volkes der Natube.
Nach Angaben des Centro Nacional de Memoria Históri-
ca wurden zudem 2435 Menschen als vermisst gemeldet. 
Einige der Vermissten wurden, Zeugenaussagen zufolge, 
von Mitgliedern bewaffneter Gruppen in den Fluss Cauca 
geworfen.

1 Ituango ist eine Gemeinde am Cauca Fluss in  Nord - Antioquia. Sie befindet sich ca. 170 Kilometer nördlich der Metropole Medellín.
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1999 beantragte der Eigentümer des Projekts, Sociedad 
Hidroituango, die Umweltgenehmigung, erhielt diese 
jedoch erst zehn Jahre später. 2010 wurde Empresas Pú-
blicas de Medellín (EPM) als Projektbetreiber ausgewählt 
und zwei  Jahre  später  wurde trotz großen Kontroversen 
der Bauauftrag ans Consorcio CCC Ituango vergeben. Auf-
grund der Größe des Wasserkraftwerks, das heute unter 
dem Namen Hidroituango bekannt ist, wurden mehrere 
internationale Unternehmen daran beteiligt. 
So zum Beispiel Kreditanstalten wie die Interamerikani-
sche Entwicklungsbank, die französische BNP Paribas 
und die deutsche KfW - IPEX - Bank ( eine hundertprozen-
tige  Tochtergesellschaft der staatlichen KfW), so wie auch 
Versicherungs - und Rückversicherungsdienstleister wie 
Allianz, die Münchener RE und die Hannover Rück.

DAS WASSERKRAFTWERK HIDROITUANGO,  DIE  KONSEQUENZEN FÜR MENSCH 
UND NATUR UND DER WIDERSTAND DER BEWEGUNG RÍOS VIVOS COLOMBIA

| Die Region und ihre Geschichte

| Folgen für die Umwelt

Für den Bau des Wasserkraftwerks wurden über 3.000 
Hektar  tropischer Trockenwald abgeholzt. Ein weltweit 
bedrohtes Habitat. Dieses stark bedrohte Ökosystem gilt 
als eines der widerständigsten gegenüber den Heraus-
forderungen des Klimawandels. 

Ein großes Problem ist die fehlende Sorgfalt bei den 
Studien über die Auswirkungen auf die Umwelt. Diese 
weisen große Lücken bei den Untersuchungen bezüg-
lich der Konsequenzen auf das Ökosystem, das Klima 
und die Biodiversität auf. Es gibt keine professionelle  
Arbeitsgruppe, die sich mit der Bedrohung der endemi-
schen Artenvielfalt in den betroffenen Regionen ausei-
nandersetzt. Die Wildtier - Programme des Hauptgesell-

schafters des Megaprojektes, EPM, sind intransparent. 
Man weiß nicht wie viele Tiere und welche Arten sich vor 
der Flutung des Staudamms retten konnten. Zudem ist 
unklar welche Tiere sich in den vorgesehenen Rehabili-
tationszentren zurückziehen konnten und welche Tiere 
ertrunken sind. Während der solidarischen Karawane 
Abrazando el Cañón del Río Cauca in Ituango, konnten 
Beobachter*innen und Aktivist*innen Reptilien, Amphi-
bien  und  Insekten dabei beobachten, wie sie sich aus 
dem Wasser retteten und nach Schutz in trockener Ve-
getation suchten. Seit der Flutung des Staudamms sind 
viele Tiere orientierungslos. 
Im Fall von Hidroituango war es eine Flutung ohne jede 
Vorbereitung. 

Der Cauca, der zweitgrößte Fluss Kolumbiens, durchquert sieben Departamentos (Bundesländer) und stellt die wesent-
liche Grundlage für die wirtschaftliche und kulturelle Entfaltung von Tausenden von Menschen dar . 

In Kolumbien stellen etliche der gigantischen Infrastrukturprojekte eine Bedrohung der  Lebensmodelle der lokalen 
Gemeinden und der hiesigen Ökosysteme dar. Im Fall von Hidroituango sind nicht nur die enormen negativen Folgen 
für die Bewohner*innen alamierend, sondern auch die Vertreibung und Zerstörung der Flora und Fauna im und um den 
Fluss Cauca. 
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Leider sind ihre Mitglieder seitdem Opfer zahlreicher 
Anfeindungen und Bedrohungen geworden. Am gra-
vierendsten stellte sich die Situation im Jahr 2018 dar: 
Mehr als 60 Morddrohungen gingen gegen Mitglieder 
der Bewegung  ein. Sechs Aktivist*innen, beziehungs-
weise deren Angehörige, wurden ermordet, und ins-
gesamt wurden 108 viktimisierende Handlungengegen 
Kritiker*innen des Staudammprojekts (darunter Bedro-
hungen, Stigmatisierung, Verfolgung, illegale Einschrän-
kung  der Bewegungsfreiheit) verzeichnet. 2Unsere bei-
den Gäste, Milena Flórez und Genaro Graciano, befi nden 
sich , aufgrund der eingegangenen Drohungen durch be-
waff nete Akteure, derzeit im temporären Asyl in Spanien.

Die Aktionen von Ríos Vivos Colombia in Europa, zielen 
vor allem darauf ab, die systematische Verfolgung von 
Aktivist*innen, die Verletzung der Menschenrechte und 
die vielfältigen Umweltschäden, die ihren Ursprung im 
Megaprojekt Hidroituango haben, zu denunzieren.  
Daher haben die Mitglieder der Bewegung Dokumente 
erstellt, in denen die ernste Lage bezüglich der entstan-
denen Schäden an Flora und Fauna, der Verlust der Le-

2 Daten von Movimiento Ríos Vivos Colombia (www.riosvivoscolombia.org) und der schwedischen Organisation SweFOR.

| Bewegung Ríos Vivos Colombia

In den letzten Jahren entstanden eine Mehrzahl an Organisationen, die die Interessen der betroff enen Menschen in 
den Regionen verteidigen wollen. Diese Organisationen werden von der Bewegung Ríos Vivos Colombia vertreten, die 
sich seit 2011 gegen die gravierenden Menschenrechts - und Umweltverstöße im Zusammenhang mit dem Bau des 
Wasserkraft werkes Hidroituango engagiert. 

bensgrundlagen und des Lebensunterhalts, der daraus 
resultierende Mangel an Nahrungsmitteln in den Ge-
meinschaft en, sowie die Gefährdung der Bevölkerung 
durch bewaff nete Akteure beschrieben wird. Darüber 
hinaus wurden europäische Banken und verschiedene 
parlamentarische Gremien ausdrücklich gebeten, unab-
hängige Audits mit internationalen Expert*innen durch-
zuführen, um die Durchführbarkeit des Projekts zu ana-
lysieren.
Zentral dabei ist es, Maßnahmen zu initiieren, die Ga-
rantien für die Nichtverletzung der Menschenrechte in 
den Regionen, die Achtung des Lebens der Mitglieder 
der Bewegung und die Nicht - Stigmatisierung der be-
troff enen Gemeinschaft en sicherstellen. 
Schließlich besteht die Auff orderung an die beteilig-
ten, europäischen Unternehmen, sich für die Wieder-
gutmachung und eine umfassende Entschädigung ein-
zusetzen. An die europäischen Regierungen erfolgt die 
Auff orderung die umwelt technischen und menschen-
rechtlichen Sorgfaltspflichten von Unternehmen gesetz-
lich zu überprüfen, um höhere und transparentere Stan-
dards für künft ige Projekte zu erzielen.
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Der Konzern CCC3  erhält von 
EPM  den Bauau� rag. 
CCC ist in Korruptionskan-
dale innerhalb Südamerikas 
involviert
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Ríos Vivos Aktivist*innen vertreten die Interessen von 12 Gem
einden in der Region. Sie sind von viktim

isierenden Handlungen und M
ord-

drohungen betro� en. Bis dato - Oktober 2019 - sind sechs Aktivist*innen getötet worden

Durch frühzeitiges Schließen 
zweier Umleitungstunnel und 
der Blockade des Abflusses im 
dritten Tunnel wird der Stau-
see frühzeitig geflutet. Ober-
halb des Wasserkra� werks 
steigt der Wasserspiegel des 
Flusses Cauca unkontrolliert 
an. 120.000 Menschen, sowie 
die Flora und Fauna sind un-
mittelbar von den Überflutun-
gen betro� en. 
Zudem droht dem sich noch 
im Bau be� ndenden Damm 
der mögliche Kollaps
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„Constructora Conconcreto S.A.“ , „Coninsa Ram
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Anfang Februar werden die 
Schleusentore in der Stau-
mauer geschlossen, was zur 
Austrocknung des Flusses 
flussabwärts führt
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1999

Trotz der Studienergebnisse, 
wird der Prozess für eine 
Umweltbaugenehmigung 
eingeleitet  

2010

EPM1 erhält die Umweltbau-
genehmigung

Geologische Studien weisen 
Instabilität im Untergrund der 
Region auf und stufen den 
Bau eines Wasserkra� werkes 
als nicht sicher ein

1984 -1996

Der Bau beginnt

2013

Erste Ermordung eines
Ríos Vivos Aktivisten

Bildung des „Nationalen Netz-
werks der von Staudämmen 
und Umleitungen betro� enen 
und gefährdeten Bevölke-
rungsgruppen“. Fünf Jahre 
später entsteht daraus die 
Bewegung Ríos Vivos


